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junge Welt unbeliebt

Kampf für Aufklärung und Pressefreiheit geht
weiter

Von Verlag, Redaktion und Genossenschaft

Insgesamt 98 neue Abobestellungen für die junge Welt haben unseren Verlag
alleine in dieser Woche erreicht (siehe Graphik). Erfreulich viele davon (41)
sind unbefristet, die klare Mehrheit der Neuabonnenten (32) hat sich für ein
Printabo (und neun für ein Onlineabo) entschieden. Bei den in dieser Woche
bestellten befristeten Aktionsabos (57) sieht es genau umgekehrt aus: 38
wollten die digitale Version für 18 Euro, für die gedruckte (75 Ausgaben für 75
Euro) entschieden sich »nur« 19 Leserinnen und Leser. Zunächst aber erst
einmal ein herzliches Dankeschön an alle, die uns in dieser und in den
vergangenen Wochen geholfen haben, Reichweite und Ökonomie der
Tageszeitung junge Welt zu erweitern. Und natürlich Glückwunsch zur
Entscheidung, die notwendige tägliche Gegeninformation und Aufklärung zu
nutzen – und dafür auch etwas zu bezahlen. Denn damit sich die junge Welt
diese journalistische Arbeit leisten kann und damit auch eine möglichst hohe
Reichweite erzielt, braucht es dringend zusätzliche bezahlte Abonnements.
»Nährboden« nennt das die Bundesregierung nicht ganz zu Unrecht, den sie
allerdings der jungen Welt am liebsten entziehen möchte – wegen der dort
veröffentlichten Fakten und vertretenen Gesinnung. Jedes jW-Abo ist allerdings
ein schlagender Beleg dafür, dass ihr das nicht gelingt. Denn die jW kann man
falten – aber nicht knicken!

So unbeliebt wie die junge Welt ist in Berliner Regierungskreisen (egal wie die
sich heute oder morgen zusammensetzen) auch die von der jW organisierte
Internationale Rosa-Luxemburg-Konferenz. Zeitung wie Konferenz würden
Einfluss auf den Meinungsbildungsprozess nehmen, wird uns tatsächlich
vorgehalten. Genau das können wir allerdings nur bestätigen. Wenn sie uns
dann aber auch noch zu viel »Reichweite« und »Wirkmächtigkeit« vorwerfen,
möchten wir dem energisch widersprechen. Da ist noch gewaltig Luft nach
oben! Nicht nur bei den Abonnements, auch bei der Zahl der
Konferenzbesucher! Am 11. Januar 2025 werden maximal 3.000 Menschen vor
Ort in den Berliner Wilhelm-Studios sein können – wem es bis dahin nicht mehr
gelungen sein sollte, eine Eintrittskarte zu ergattern, darf die Konferenz gerne
auch kostenlos zu Hause (oder mit Freunden) live vor dem Bildschirm
mitverfolgen – gemeinsam mit voraussichtlich weiteren 20.000 Zuschauerinnen
und Zuschauern. In diesen Tagen konnten wir den Medienkanal 
Cubainformación als Streamingpartner gewinnen, der den Konferenzstream in
spanischer Sprache weltweit verfügbar machen wird. Auch im kommenden
Jahr wird der Kampf gegen Hochrüstung, Krieg und faschistische Tendenzen
wie die Kraft der internationalen Solidarität im Mittelpunkt stehen – obschon
unlängst ein deutsches Gericht behauptete, wir würden mit der Konferenz in
Wirklichkeit aktiv die »Errichtung einer Einparteiendiktatur« vorbereiten, alles
andere sei Tarnung. Aber: Wir lassen uns nicht knicken! In diesen Tagen haben
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wir den Antrag auf Zulassung der Berufung gegen das Gesinnungsurteil des
Berliner Verwaltungsgerichts beim Oberverwaltungsgericht eingereicht. Wenn
die Unterstützung so großartig bleibt wie bisher, kann der Kampf auch dank
Ihrer Hilfe weitergehen!
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